
8 Heft Nr. 24 | Herbst 2020

nen wie Teresa Berganza, die sich als un-
prätentiös erwiesen. Von dort aus ging es 

-
te Carlo, ein relativ kleines Haus mit nur 
drei Produktionen an zwölf Spieltagen zu 

mancher Abonnenten zwischen dem Be-

einem Abendessen warf für ihn deutlich 
die Sinnfrage einer solchen Institution auf.

Regensburg die Landeshauptstadt von 

nach der „Wende“. 

 aber in einem Umfeld, das auch von 
hoher Arbeitslosigkeit, verlassenen Stadt-
teilen und Gewalt geprägt war. Er lernt, 

alles zusammengenommen belastet auch 
emotional. 
1999 kommt Claudio Büchler aber zum 
Tiroler Landestheater nach Innsbruck. 
Es war ein Aufatmen und eine Rückkehr 
in das Land, das ihn in seiner musikali-
schen Ausbildung stark geprägt hat, in 
eine Stadt, 

. In der Ära Fassbaender war 
er Chordirektor und Kapellmeister, leitete 

auch sein Unbehagen mit den hierarchi-
-

Porträt

und den Realitäten eines Kapellmeisters 
schnell deutlich. Aber in 25 Vorstellungen 
lernt man dazu, lehrt die Erfahrung: Man 

-
gagement in Regensburg als Chordirektor. 
Zwischenhinein kamen Arbeiten beim 
Festival in Aix-en-Provence mit internatio-
nal renommierten Sängern und Sängerin-

Stationen vor und hinter den Bergen
Claudio Büchler im Porträt

Büchler in Argentinien, die Eltern waren 
sehr musikinteressiert, und so begann er 

-
nen Brüdern musizierte er im Klavier-Trio. 
Nach der berufsbedingten Übersiedlung 
seiner Eltern nach Wien kam er ans The-

ihn der Zufall zu einem Instrument, mit 
dem er sich dann aber sehr anfreundete. 
Nach der Matura kam das Studium an der 

-

bei Augustin Kubizek und danach die 
-

meister einzuschlagen.

breitgefächertem Repertoire vom 
 bis .  

Wasser, ein Nachdirigat ohne Probe, zu-
mindest mit den Erfahrungen als Korre-

dem Wiener Studium mit seiner Konzent-
ration auf die große symphonische Musik 
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atern: 

Nach dem Innsbrucker Engagement geht 
Büchler dann noch nach Augsburg, und 

 
Er beendete dieses Engagement mit dem 
festen Entschluss: 
Er lässt sich ein auf den freien Markt, hat 

-
deskonservatoriums und das Universi-

lebendige und positive Arbeit mit jungen 
Menschen, die unglaubliche Präsenz des 

-
dingte Wollen der Musiker und Musike-
rinnen. Für ihn ist das nicht nur ein mu-
sikalisches Phänomen: 

 Er untersucht auch 
auf anderen Gebieten Querverbindungen, 
hält eine Vorlesungsreihe über Musik und 
Medizin und sieht in der Leidenschaft für 
die Profession und im Bestreben, etwas 
Gutes für die Menschen zu tun, ihnen 
Freude und Heilung zu schenken, die Ge-
meinsamkeiten der beiden Bereiche.
Mit Februar 2020 trat Claudio Büchler als 
Chorleiter des TLK in den Ruhestand. Wir 
wünschen alles Gute!

 Porträt

Claudio Büchler
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